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Dr. Frilk bei einer Großkundgebung in Weimar
3m Bewußtsein deutscher Stärke

Weimar . 23 . Jan . Rach dem gewaltigen Siege der Bewegung
Adolf Hitlers bei der thüringischen Laudtagswahl am 8. De¬

zember 1929 zogen vor 19 Jahren zum erstenmal National-
ßczialisten in eine deutsche Regierung ein : Reichsinnenminister
Dr . Frick wurde damals thüringischer Minister des Innern
« nd sür Volksbildung , und den heutigen Ministerpräsidenten
Warschler entsandte der Führer als Staatsrat in das Ka-
» iuett . Anläßlich der Wiederkehr jenes historischen 23. Januars,
des Tages der Ernennung dieser beiden Vorkämpfer der natio¬
nalsozialistischen Bewegung zu Mitgliedern der damaligen
thüringischen Landesregierung fand im Festsaal des Schlosses
der Eauhauptstadt ein Staatsakt statt.

Nach feierlichem musikalischem Austakt sprach Gauleiter und
Reichsstatthalter Sauckel. In ehrenden Worten gedachte e»
des Tages , au dem Reichsinnenminister Dr . Frick vor einem
Jahrzehnt die Geschicke des Landes Thüringen entscheidend zu
Gestalten begann . Mit Vieser llebernahme der Verantwortung
4n der Regierung habe der Minister der Bewegung und ins-
Hesondere dem Lande Thüringen einen unvergänglichen , un¬
vergeßlichen Dienst für den Aufstieg geleistet. Sein Wirken und
fei» Name seien durch eine untadelhafte deutsche Verwaltung
zu einem Fanal , zu einem Begriff geworden.
" Beethoven -Klänge leiteten über zur

Rede des Reichsministers Dr . Frick.
Gr führte u . a. folgendes aus : Es ist Ausdruck und Bewußt-

lei » deutscher Stärke , wenn wir uns heute zu diesem festliche»
Ŝtaatsakt hier vereinigt haben . So groß ist die Kraft der
Motion , daß wir mitten im Krieg , der jeden deutschen Menschen,
Mnfer ganzes Volk, anspannt und beansprucht, in dem um die
letzte Entscheidung, um Sein oder Nichtsein gerungen wird , in
feierlicher Form des Tages gedenken können, an dem zum
-erstenmal in Deutschland die NSDAP , sich an der Regierung
^verantwortlich beteiligte und ich vor zehn Jahren als Beauf-
tttagter des Führers in die Regierung des Landes Thüringen
jeiritrat.
> Thüringen , das grüne Herz Deutschlands, in dem wir eine
Der Entscheidungsschlachten im Ringen um die Macht durch-
Hämpft haben , ist uns nicht als die zufällige Beute eines ge¬
lungenen Kampfschreies in die Hände gefallen . Das Wahl¬
ergebnis vom 8; Dezember 1929 war die Frucht jahrelanger
Tlusopserung und selbstlosen Einsatzes. Wir können heute mit
Befriedigung feststellen , daß diese knappen IS Monate national¬
sozialistischer Regierungstätigleit in Thüringen in die Ge¬
schichte der Bewegung , in die Geschichte des Kampfes um Deutsch¬
land als eine Zeit der Bewährung unserer Weltanschauung
«ingcgangen find . In dieser Zeit wurde Thüringen im Gefüge
Her deutschen Länder zum deutschen Gewissen, unsere Bewegung
8» wachsendem Maße zum Gewissen der Nation . Von dem thü¬
ringischen Kraftfeld aus ergossen sich Ströme des Antriebes und
der Belebung in das ganze Reich.
t So konnten wir durch unsere Politik im Lande Thüringen
richtunggebend für die künftige Gestaltung des Reiches wirken.
Unsere seither erlassenen Staatsgrundgesetze , von den Reichs-
Katthaltergesetzen über die Vorschriften des Ostmark- und des
Üeudetengesetzes bis zur Errichtung der Verwaltung in den zum
Meich zurückgelehrten Ostgebieten, haben dem Reich , den Län¬
dern und den neuen Reichsgauen die aus ihren gebietsmäßig
Gegebenen Verhältnissen heraus erforderliche Selbständigkeit
Gebracht, sie zu den stark und straff organisierten Trägern der
Meichsgewalt , des einheitlichen politischen Willens gemacht.

Die in sieben arbeitsreichen Jahren durchgeführte Neugestal¬
tung des Reiches sichert die Konzentration derKräfte,
<nit der wir uns siegreich gegen den Angriff erbitterter Feinde
Gehaupten werden . An diesem Gedenktage können die alten
Kämpfer dieses Landes im stolzen Bewußtsein erfüllter Pflicht
« ussprechen, daß sie in schwerer Stunde und unter schwierigen
Verhältnissen die Neugeburt Deutschlands haben vorbereiten
Helfen. Damals wie heute find wir zum Kampf um
Deutschland angetreten.

Als Minister Thüringens und sein Bevollmächtigter zum
Meichsrat habe ich als einziger Vertreter eines deutschen Lan¬
ke » in entscheidender Stunde am 12 . März 1930 von der Tri-
Aün« des Reichstages herab gegen die Annahme des Poung-
Ulanes , dieses Versklavungsinstrumentes brutaler Plutokraten,
Gekämpft.

E» find dieselben Feinde , die heute den friedlichen Aufbau¬
willen des Führers , die das von ihm errichtete stolze Werk der
»ationalen und sozialen Gemeinschaft zunichte machen und das
Reich zertrümmern und auflösen wollen . Eine Clique gewissen¬
loser Gesellen in England , denen es um nichts anderes als

Mm ihre eigennützigen Eeldsackinteressen geht, hat die Fackel
» es Krieges entzündet . Diese« englische , Kriegshetzer» und
Mrigbügelhalter » Le» J »d«at »mes tritt die » ehrbereite deutsche
Mali «» i» geschlosfrue « Abwehrwille « »«» « it de« kl»re» Ziel
Mutigen, das Lebeusrecht»er deutfchr» Natt« , zu verteidige»,
«du »««4 «« echt, mrd dv»v»d«s«r Drd»»»« r» L« m»» rv

schassen »nd eine gesunde Verteilung der Güter dieser Welt
herbeizufjihreu.

Das deutsche Volk marschiert — a« der Front und in der
Heimat — im Gleichschritt. Zum Wall aus Eisen und Beto »,
zum Wall unserer feldgraue « Kämpfer gesellt sich - er Wall
der deutsche» Seele« , erfüllt »nd getragen von der Gewißheit
des Sieges , erfüllt und getrage « vom gläubigen Vertrauen z»
Deutschlands erstem Soldaten.

Die Darstellungen des Ministers waren in ihrer Eindring¬
lichkeit und Klarheit von tiefster Wirkung . Das Bekenntnis
zum Führer und die Lieder der Nation schlossen den Staatsatt.

Der Wehrmachlsbericht
Erfolgreicher Handelskrieg in Nordsee , Atlantik und Ostsee

Spähtrupp machte Gefangene
Berlin, 23 . Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Im Grenzgebiet südostwärtsPirmasens macht«

ein Spähtrupp ohne eigene Verluste einige Gefangene . Der
Feind hatte außerdem mehrere Tote.

Die Kriegsmarine führte auch in de« letzte» Wo¬
chen in Nordsee , Atlantik «nd Ostsee erfolgreiche « Han¬
delskrieg . Die Tätigkeit der Minemsnch - « nd Borpostenver-
bande wurde ebenfalls planmäßig dnrchgesührt.

Zwei norwegische «nd ein britischer Dampser
an der Todesküste gesunken

Amsterdam» 23 . Januar . Der norwegische Dampfer „Mau¬
ritier" (1570 BRT . ) muß als verloren gelten . Zwei Matrosen
wurden von einem englischen Kriegsschiff in einem Rettungs¬
boot tot aufgefunden.

London , 23. Januar . Der norwegische Dampfer „Pluto"
(1598 BRT . ) , der rm Haugesun-d beheimatet ist , und der in Lon¬
don beheimatete britische Dampfer „Baltanglia " (1523 BRT . )
sind Dienstag an der Rordwestküste auf Minen gelaufen und

gesunken.

Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen . Die
22 Mann starke Besatzung des Dampfers „Pluto " und die

27köpffge Besatzung des englischen Schiffes „Baltanglia " konn¬
ten in ihren Rettungsbooten ein Fischerdorf erreichen.

»Die nationale Würde Japans mißachtet*
Tokio über die neue britische Herausforderung erbitrer-
Tokio, 23. Jan . Der Zwischenfall der „Mama Maru " beherrsche,, m Drenstag dre gesamte japanische Presse. Die neue dreikte Pi-

Alands wird einstimmig auf das schärfste verurteilt.
Die Blatter betonen, daß die japanische Nation mehr denn j«wer diese herausfordernde Maßnahme aufgebracht sei, die du
^hre und das Ansehen des Kaiserreiches antaste und zu einer
uierwartet ernsten antibritischen Volksbewegung führen könne.
England müsse daher , so schreibt „Nichi -Richi". ini Falle ein«
Zurückweisung des japanischen Protestes die voll- Verantwortung

^ -" s dem Zwischenfall ergebenden Folgen tragen.
,Asahi Schimbun schreibt , England ignoriere bedenkenlos das
internationale Recht und die Gefühle anderer Staaten , wenn dies
hm zu semem eigenen Vorteil für zweckmäßig erscheine . „Sotschi
.- chlinbun hebt besonders hervor , daß die britische Aktion un-
nittelbar v o rdcrVuchtvouToklo fast in Rufweite der
Hauptstadt Japans , vorgenommen worden sei. England mißachte
^ ^ ik bie nationale Würde Japans und besonders der japani-
chr» Flotte , was zugleich befremdend und lächerlich sei. Wen«
rngland seine Fehler nicht einsähr und sich nutzt gebührend ent-
Muwrge, so müßten sofortige Gegenmaßnahmen ergriffen wor¬
den und zwar nach dem Grundsatz „Auge um Auae . Zahn um
-ahn.

Japan droht mtt Gegenmaßnahme»
Der Fall „Asama Maru " spitzt sich zu

Tokio, 23. Jan . Der „Asama Maru " -Zwischensall findet « ich
insofern die besondere Aufmerksamkeit der japanischen Regie¬
rung , als zur Zeit noch drei große japanische Passe»
gierdampf er von Amerika nach Japan unree-
wegs sind, von denen einer , und zwar der Nyk-Dampser „Ginyo
Maru "

, 39 deutsche Passagiere aus Mexiko an Bord haben soll.
Ob sich auch auf Len anderen beiden Schissen deutsche Passagier«
befinden , ist im Augenblick nicht bekannt . Die Schiffahrtsgesell¬
schaft Nyk hat sich bereits an das japanische Marincamt gewandtz
das zugesagt hat , im Falle der „Ginyo Maru " die geeignete»
Maßnahmen zu ergreifen.

Im übrigen beschäftigt sich auch die japanische Oeffentlichkeit
»ach wie vor sehr stark mit dem „Asama Maru "-Zwischenfall. Der
Organisationsausschuß der Nationalen Ostasiatischen Ausbaulig«
hielt am Montag abend eine Sondersitzung ab , in der beschlösse»
wurde , die Regierung zu ersuchen, scharfe Maßnahmen z« ergrei¬
fen , um das Prestige des japanischen Imperiums zu schützend

Der Oberkommandierende der Flotte berief am Dienstag mor¬
gen eine Konferenz ein, die sich ebenfalls mit dem „Asa»«
Maru "-Zwischenfall beschäftigte. Gut unterrichtete Kreise nehmo»
an , daß auf dieser Konferenz beschlossen worden sei, die not» ««»
dige» Schritte zu ergreifen , »m eine Wiederholung derartig«
Zwischenfälle zu verhindern

Empörung öder Churchills Attache
Die kleinen Staaten höchst beunruhigt

Mailand , 23. Jan . Die oberitalienische Presse hebt einstimmig
die heftige Reaktion hervor , die die unverschämte Rede Churchills
nicht nur in Deutschland, sondern vor allem bei den Neutralen
ausgelöst hat . Die neutralen Staaten , so schreibt der „Lorriere
d-lla Ära " könnten die vom britischen Marineminister ge¬
äußerte Ansicht keineswegs teile «, daß der Sieg der Engländer
und Franzosen in ihrem eigenen Interesse liege. Auf die un¬
erwartete Reaktion sehe sich London schleunigst genötigt zu
erklären, daß es sich bei der Rede Churchills nicht um eine
genau erwogene politische Erklärung der Regierung handelte.
Der „Popolo d'Jtalia " stellt fest, daß die internationale Re¬
aktion gegen die Rede des britischen Marineministers in Lon¬
don starke Besorgnisse hervorgerufen habe . Das Blatt
spricht auch von offenen Meinungsverschiedenheiten zwischen
England und den Vereinigten Staaten . Die Turiner „Stampa"
unterstreicht den deutschen Standpunkt , daß England , wie die
Reden Churchills und Halifax ' erneut klar erwiesen haben , um
jeden Preis erreichen möchten , daß der Krieg von seiner Achse
Berlin -London auf eine Reihe von Radialachsen abgelenkt werde,
indem in kurzer Zeit möglichst viele neutrale Staaten in den
Abgrund eines Weltkrieges hineingestiirzt werden sollen . Wen»
man diese Ansicht gestern noch als eine Vermutung angesehe»
habe , so könne man heute an Hand der offiziellen britische»
Ministerkundgebungen erkenne, daß es sich um eine sehr reale
Feststellung handle . Die Reden der beiden englischen Staats¬
männer seien der klare Ausdruck einer neuen Phase und
eines neuen Programms der britischen Kriegführung.

Beea , 23 . Jan . Die „Neue Züricher Zeitung " findet gegen¬
über Churchill bemerkenswert energische Worte der Zurück¬
weisung . Das Blatt spricht von der Stimme eines Ver¬
such e r s, der von den Neutralen die Aufgabe ihrer Neutralität
Merlmrae. Wie die neutralen Staaten ihre Verpflichtungen aus

oem wenjer Patt , Sie Churchill geltend zu machen versuche,
jetzt oder in einem späteren Zeitpunkt interpretieren oder er¬
füllen wollten , sei ihre eigene Sache. Für die Schweiz bestehe
eine derartige Pflicht auf Grund der Genfer Satzung überhaupt
nicht. Man werde aufmerksam darüber wachen müssen , ob ei«
tatsächlicher Druck der britischen Regierung auf die kleinen
Staaten zu dem Zweck erfolge, sie zu größerer Gefügigkeit
gegenüber der Kriegführung der Wcstmächte oder zum offenen
Üebergang ins Lager der Alliierten zu zwingen.

Belgrad , 23. Jan . In politischen Kreisen Belgrads hat die
Churchillrede auch das Mißtrauen gegen die Genfer Liga er¬
neut verstärkt . Man zeigt dort keinerlei Neigung , sich in diese«
von England und Frankreich geführten Eeleitzug zu begeben,
da mau die Grundsätze der jugoslawischen Außenpolitik auf-
gcben würde , die sich allen Streitfragen fern zu halten bemüht.

Brüssel, 23 . Jan . 2n der belgischen Presse hat die Wochen¬
endrede Churchills starke Beunruhigung hervorgerufen . „Ving-
tieme Siecke" stellt fest, daß Belgien es nicht nötig habe, Lek¬
tionen über Ehre und Pflicht entgegenzunchmen, und daß durch
solche Vorschläge die deutsche Auffassung bekräftigt werde, die
den Genfer Organismus als Machtinstrument Englands und
Frankreichs bezeichnet.

Amsterdam, 23 . Jan . In der holländischen Oeffentlichkeit
haben die Drohungen Churchills gegen die Neutralen allge¬
mein Besorgnis hinsichtlich der Kriegspolitik Englands aus¬
gelöst. Mit deutlicher Beunruhigung weist „Telegraaf " darauf
hin , daß Churchill die neutralen Staaten in das erste Glied
der Kriegführenden zu stellen beabsichtige , während .Meuve
Notterdamsche Courant " die Ausführungen Churchills um so
bedenklicher bezeichnet , als sie nicht vereinzelt dastünden, son¬
dern die Gerühke der britischen Regierung Wiedergaben.
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Washington. 23. San Churchills Appell an die neutralen
Staate « , England milikärisch zu helfen, hat in Washington
denkbar schlechten Eindruck gemacht. Die dem Staats¬
departement nahestehende„Washington Post" schreibt dazu, Chur¬
chills Erklärung sei wahrlich nicht dazu angetan , den neutralen
Staaten Mut einzuflößen. Er fordere sie auf . an einem Kriege
teilzunehmen, von dem sie nichts wissen wollen und sie fürchten,
daß er sie zu einer Katastrophe einlade . Churchills Idee sei
natürlich , daß die Westmächte nichts zu verlieren , wohl aber viel
zu gewinnen haben , wenn sie die Neutralen zur Waffenhilse
überreden oder zwingen können . Herr Churchill stelle da eine
» nmögliche Forderung, denn man kenne zwar die Ver¬
gangenheit , nicht aber die Zukunft außer der Gewißheit, daß,
falls fie in den Krieg eintreten , der Krieg für sie viel schlimmer
sei» würde als alle die Unbequemlichkeiten » nd Aengste , die sie
gegenwärtig ertragen müssen.

Kopenhagen, 23. Jan . Die Rundfunkrede Churchills, in der
der Wille der britischen Regierung , die Neutralen zugunsten eng¬
lischer Interessen in den Krieg zu ziehen , unverblümt zum Aus¬
druck kam, findet im Leitartikel von „Politiken " eine Antwort,
die au Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt . Das Blatt
stellt fest, daß die Antwort auf Churchills Einladung an
die neutrale » Staaten zur Teilnahme am Kric^
» ufseiten Englands und Frankreichs von vornher-
»i» durch die nordischen Staaten gegeben sei. Die neutrale»
Staate » würden Churchill gegenüber keine Dankbarkeit dafür

empfinden, daß er sie ungefragt in die internationale Debatte
hi»«i»gezogen habe. Das Blatt stellt die ernste Frage , ob die
Rede Churchills die Einleitung einer neuen englischen Politik
gegenüber den neutralen Staaten bedeute. An anderer Stelle
Hbt die Zeitung die Eindrücke maßgebender Kreise wieder , wo-
»ach die Churchill-Rede den deutschen Standpunkt rechtfertige,
»aß England die Neutralen in den Krieg hineinzuziehen wünsche.

„Ekstrabladet " erklärt , Dänemark verbitte sich entschieden , uls
Mittel zur Erreichung von Kriegszielen , die es nichts angingen,
benützt zu werden. „Nationaltidende " stellt fest, daß die Rede
Churchills keine gute Aufnahme im neutralen Ausland gefun¬
den habe.

Oslo , 23. Jan . In den Kommentaren der norwegischen Presse
» erden die Forderungen Churchills an die Neutralen einmütig
zuriickgewiesen . „Morgenposten" nimmt zu dem Versuch Chur¬
chills Stellung , die Neutralen zum Werkzeug der englischen
Kriegspolitik zu machen und läßt die Befürchtung durchbacken,
daß England hinter die Drohungen Gewalt setzen könnte . „Ar-
beiterbladet " schreibt : „In einem Krieg , welcher angeblich dem
Recht der kleinen Nationen , als selbständige Nationen zu leben,
gilt , kann England nicht , ohne jeden Respekt zu verlieren , Ge¬
walt gegenüber diesen kleinen Nationen anwenden ."

Londoner Phantastereien
Frei erfnndene Rachrichte» über Reise deutscher Berate«

»ach Rußland
Berlin , 23. Jan . Das englische Lügenministerium verbreitet

Meldungen , die sich in ihrer Naivität und Einfalt würdig de»
bisherigen Produkten englischer Propaganda anreihen . Diesen
Rachrichte » zufolge sollen ISS deutsche militärische und technische
Berater nach Rußland gefahren sein, um den Russen in Finnland
Hilfe zu leisten. Hierauf sei die gemeldete erhöhte fliegerische
Tätigkeit der russischen Luftwaffe zurückzuführen . Als Gegen¬
leistung soll Eowjetrußland Deutschland die galizischen Oelfelder
sswie die Kontrolle über die dortigen Eisenbahnen zugestanden
laben . Deutsches Militär habe in Verfolg dieser Abmachungen
»lese Gebiete besetzt.

Dichter- und Schrtststellertagung
Empfang im Reichspropagandamiuisterium

« erli », 23. Jan . Die Dichter- und Schriftsteller -Tagung des
Deutschen Rundfunks fand ihren Höhepunkt in einer Begrüßung
ber Dichter und Schriftsteller durch Reichsminister Dr . Goeb¬
bels. In de« Arbeitsräumen seines Ministeriums am Wil¬
helmsplatz empfing Dr . Goebbels die Gäste der Reichsrundsunk-
grsellschast , an ihrer Spitze den Präsidenten der Reichsschrift¬
tumskammer , Staatsrat Hanns Johst.

Vor diesem Kreis ergriff Dr . Goebbels das Wort zu
Ausführungen über die Pflichten , die den deutschen geistig
schaffenden Menschen in dieser Zeit des größten Entscheidungs-
kompfes des deutschen Volkes gestellt sind . Der Kampf um di«
endgültige Erhebung Deutschlands zur souveränen Großmacht
erfordere nicht nur den restlosen Einsatz aller militärischen und
wirtschaftlichen, sondern in gleicher Weise die Mobilisation der
geistigen Kräfte der Nation . In seinen Ausführungen , die auch
die geistesgeschichtliche Bedeutung des gegenwärtigen politische«
Machtkampfes zum Inhalt hatten , legte Dr . Goebbels über¬
zeugend dar , daß die Nation ein Recht habe, den restlosen Ein¬
satz auch der Persönlichkeit und der Kunst des schöpferischen
brutschen Menschen zu fordern . Der Appell des Ministers fand
i» diesem Kreise tiefes Verständnis und lebhaften Widerhall.

Anschließend an seine Rede begrüßte der Minister jeden ein¬
zelnen der erschienenen Dichter und Schriftsteller . An dem Emp¬
fang nahmen u . a . teil : Max Halbe, Jakob Schaffner , Rehberg,
Jeklusich , Professor Kluge , Menzel, Eggers , Graf Bossi -Fedrt-
gotti , Tumler , Ettighofer , Dr . Liidke und viele andere bekannt«
deutsche Dichter und Schriftsteller.

Handelsvertrag USA —Japan läuft ab
Unnachgiebige Haltung der amerikanische« Presse

Washington , 23. Jan . Der am Freitag ablaufende Handels-
«ertrag zwischen Japan und den Vereinigten Staaten beschäf¬
tigt die Washingtoner Zeitungen lebhaft . Sie sind sich jedoch
darüber einig , daß die USA .-Regierung keinen Finger rühren
werde, um den Japanern entgegenzukommen. „Washington
Star " meint , die Bildung einer neuen chinesischen Zentral-
regierung unter Wangtschingwei würde einen neuen Faktor
der Ungewißheit in das Problem bringen , wie sich Amerika
künftig Ostasten gegenüber verhalten solle. Trotzdem scheine
ma» nicht geneigt zu sein , die Dinge auf die Spitze zu treiben.

Bnndesrat Motta ^
Er war fünfmal Präsident der Schweiz

Bern , 23. Ja ». Der Vorsteher des Eidgenössischen Politischer
Departements , Bundesrat Giuseppe Motta, ist am Diensta«
i» Bern nach einem Schlaganfall gestorben. Dr . Motta gehöre
seit lSII der schweizerischen Regierung an , zuuächst als Che!
bas Finanz - und Zolldepartements und seit 1S2» als Vorstehei
b«s Politischen Departements . Er » ar fünfmal Präsident da« l
Schweizerischen Eidgenossenschaft.

Britisches Borposteufchiff überfällig
Amsterdam» 23. Jan. Wie die britische Admiralität bekannt

,ibt , ist dar Borpostenschisf . Valdora " seit längerer Zeit Lber-
ällig , so daß ma» « ft feinem Verlust rechnen mutz.

sritckgarrg des Viehbestandes in England
Beweise für Auswirkung der deutschen Seekriegführung
Amsterdam, 23 . Jan Der englische Presselord Beaverbrook hat!

in seinem „Daily Expreß" wieder einmal einen Artikel veröfseut- !
licht, in dem er nachdrücklich einen Ausbau der englischen Land « !
Wirtschaft fordert , um Devisen einsparen und Schiffsraum größe- !
reu Umfanges für kriegswichtige Einfuhren frei bekommen zu
können . Interessant sind seine Angaben , daß seit Kriegs-
rusbruchinEnglandderKSlberbestandumeines
halbe Million zurückgegangen sei, ebenso der!
schweiuebestand und infolge der Futtermittel-' nappheit der Hühnerbcstand sogar um 5 Millionen . Diese!
Ziffer» sind ein eindrucksvoellr Beweis füx die Behinderung der l
irktischen Einfuhren durch die deutsche Seekriegführuug und die!
veitreichenden Auswirkungen dieser Erfolge.

französischer Seeräuberrekord
Belgisches Schiss widerrechtlich 2 )4 Monate sestg - halten

Brüssel, 23. Jan . Am 10. Januar ist in Antwerpen der bel¬
gische Frachtdampfer „Katanga " eingetrosfeu , der seit dem 21.
Oktober 1938 von den französischen Vlockaoebehörden in Le
Havre zurückgehalten ward . Aus einem Bericht des Kapitäns
ist zu ersehen, daß es die französischen Behörden ausschließlich
auf eine größere Kupferladung abgesehen
hatten, die das Schiff au Bord hatte . Erst am 29. Dezember
1S3S hatte sich die französische Regierung dafür entschieden , daß
fie einen Teil der Kupferladung käuflich erwerben wolle, und
nach der Ausladung der in Frage kommenden Kupftrmenge
erhielt das Schiff am 5 . Januar die Genehmigung zur Weiter¬
fahrt.

Die 2 ^ monatige Zurückhaltung dieses neutralen Schiffes
stellt einen Rekord der französischen Blockadebehörden dar , and
ist ein bezeichnendes Beispiel für die allem Völkerrecht hohn¬
sprechende rücksichtslose Vergewaltigung der neutralen Schiff-
fahrts - und Handelsinteresse«.

USA . verstimmt über Englands Willkür-
Herrschaft

Aber nur laue Proteste
Re« Port , 23 . Ja « . „Associated Preß " berichtet aus Washing¬

ton, die USA .-Regierung sei sehr besorgt wegen der Schädi¬
gung , welche die amerikanische Agrarausfuhr durch
die englische Blockade einerseits und durch die Einschränkung
sowie Neuorientierung der britischen Einfuhr andererseits er¬
litten habe. Vorfälle wie die britische Zensierung amerikanischer
Post , die Einbringung von USA .-Schiffen in britische Häfen,
die Anfechtung der amerikanischen Sicherheitszone trügen weiter
zur Erhöhung des im Staatsdepartement sich ansammelnden
Unwillens bei und beeinträchtigten die Stimmung in den Ver¬
einigten Staaten gegenüber England.

Am schlimmsten sei der USA .-T aöakbau mit einem 30-
prozentigen Rückgang betroffen , weil Englano seinen Bedarf
»unmehr in der Türkei decke. Die „New Hork Times " fügt
hinzu, Washington vermerke auch unfreundlich , daß England als
seit Kriegsausbruch bester Kunde gewisse amerikanische Länder,
vornehmlich Argentinien und Brasilien , zwinge,
britischen Waren den Vorzug zu geben.

Zur Postbeschlagnahme bemerkt die „New Park Herold Tri¬
büne"

, der Protest des Staatsdepartements entspringe haupt¬
sächlich der Besorgnis vor der Abkühlung der USA .-Meinung
gegenüber England , falls die britischen Willkürmaßnahmen an-
hielten . Das Blatt schlägt vor , halbe Proteste zu Unterlasten,
aber ernstgemeinte energisch yorzutragev.

Hinrichtung
Stuttgart , 23. Jan . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:

Am 23 . Januar 1910 ist der am 2. Juli 1910 in Stuttgart ge¬korene Adolf Emminger hinqerichtet worden , der vom Sou-
dergericht in Stuttgart am 22. Dezember 1939 wegen Ver¬
brechens gegen die Verordnung gege « Volksschädlinge vom 8.
September 1939 zum Tode, zu 13 Jahren Zuchrhaus und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt
worden war.

Emmingcr , ein Gewohnheitsverbrecher , hat unter Ausnutzung
der zur Abwehr von Fliegergefahr getroffenen Maßnahmen und
der Kriegsverhältuisse zahlreich« Einbrüche und Betrügereien
begangen.

Folgen der Kälte
237 Todesopfer der Kältewelle l« USA.

Ne« Park , 23. Jan . Die seit zehn Tagen anhaltende Kälte¬
welle in den Vereinigten Staaten hat , einer Meldung der
„Associated Preß " zufolge, in 32 Bundesstaaten bis jetzt 287
Todesopfer gefordert . In verschiedenen südlichen Staaten mußte»
die Schulen geschloffen werden, da es dort in den öffentliche»
Gebäuden nur wenige Heizeinrichtungen gibt.

7llv Todesopfer der Kälte i» Schanghai
Schanghai » 23. Jan . Der außerordentlich starken Kältewelle

sind in Schanghai bisher etwa 700 Menschen , meist Bettler und
Kinder , zum Opfer gefallen. Dis meisten Erfrorenen wurden
in den westliche » Stadtteilen , dicht außerhalb der Niederlassun¬
gen gefunden.

Spante » uuter einer Eisdecke
Madrid , 23. Jan . In Spanien hält die Kältewelle an . Wäh¬

rend in Madrid die tiefste Temperatur am Montag minus 8 !
Grad betrug , wurde in Avila 20 Grad minus gemessen. In !
gauz Zentralspanien ist der lleberlandantodus - «nd Lastkraft- j» agenverkehr eingestellt, da die Straßen vereist und die Ge-
birgrpäffe unter meterhohe« Schnee begrabe« find . Die Proutu , !
Segovia leidet unter einer Wolfsplage . Vle Tiere dringen i». i

folge der Kälte uud des Hungers bis in die Ortschaften et» !
Diel « Ortschafte« im mittleren Spanien sind seit drei Tage»?
vollkommen von der Außenwelt abgeschuitteu.

Schwierigkette» durch Eis i« Dänemark
Kopenhagen , 23 . Jan . Die Eisschwierigkeiteu für die dänisch»

Schiffahrt haben sich zwar verlagert , aber nicht verringert . Eis*
stauungen infolge des Sturmes haben die jütischen Fjorde fi»
undurchdringlich gemacht. Eine ganze Reihe von DampffchifÜ
Verbindungen mutzte vorläufig eingestellt werden. Der Verlegvon Aalborg nach Kopenhagen erlitt Verzögerungen bis zu 1»
Stunden . Immer schwieriger wird auch das Hineinkonune« «
den Kopenhagener Hafen.

Indirekte Todesopfer der Kälte in Belgien
Brüssel, 23. Jan . Die Kältewelle , die Belgien wie die andere» ,

europäischen Länder überfallen hat , hat eine große Zahl vo«
Todesopfern gefordert , wobei jedoch die Kälte nur die indirekt«
Ursache war . In einem Soldatenlager bei Verniers sind vle«
Soldaten verbrannt und 14 andere verletzt worden. Der Brcnch^
der Holzbaracke war nur durch die Ueberhitzung eines Ofens ver¬
ursacht worden . In einem anderen Falle konnten sich die Sob«

i daten gerade noch retten , als ein neues Schulgebäude, in dem
! ße untergebracht waren , niederbrannte . Am 13 . Januar wurde«
! nicht weniger als sieben Personen tot in ihren Betten aufgesu»«

den. Jedesmal war der Tod durch Oxydvergiftung einoet^ete«,
Bier Opfer , ein Ehepaar und zwei Kinder , gab es in Ae-rtselaer»:zwei in Merxem , eins in Brügge , alle an einem einzigen Tag»

Strenger Frost sogar an der Riviera
Mailand , 23. Jan . In Triest und auf dem Karsthochland isst

weiter Schnee gefallen . Mit Rücksicht auf die Kälte wurde de»
Schulbetrieb in Triest bis auf weiteres eingestellt. Bei eine»
Rückgang der Temperaturen auf minus 18,6 Grad ist auch i»
Boghera erneut Schnee gefallen . Große Verspätungen im Kleina
bahnverkehr brachten neueSchneefälleiuFlorenzmk»
sich, wo ein eisiger Sturmwind die Kälte besonders unerträglich
machte . Die Seen in den Bergen der Provinz Trient sind voll¬
ständig zugefroren. Predazzo meldet minus 20 Grad , der Rollo,
Patz minus 25 Grad . In Mailand hat der harte Frost dreh
Todesopfer gefordert . Bei Görs wurden drei Wölfe gesichtet.
In Genua ist die Temperatur bei eisigem Wind auf 5 Grad
unter Null gesunken , eine Kälte , die man seit Menschengedenk «!»
in der großen Hafenstadt an der Riviera nicht erlebt hat.

Frühling au der jugoslawisch-griechischen Erenzek
Belgrad , 23. Jan . In Westbosuien sind vier Hirte « erfröre« ,die von einem Schueesturm überrascht wurden . Aus andere«

Landesteilen Jugoslawiens werden wettere fünf Todesopfer durch
Erfrieren gemeldet. Dagegen Herrschi an der jugoslawisch-grie¬
chischen Grenze — Frühlingswetter.

Skiläufer in Madrid!
Madrid , 23. Jan . Der strenge Frost in Madrid hält weiterhi»

an. Die Madrider Straßen sind teilweise vZillg vereist. D«A
Autoverkehr ist äußerst schwierig . Ueberall wird mit Spitzhacke»
gearbeitet , um das Eis auszubrechen. Kinder fahren in improot-
fierten Schlitten , und auch Skiläufer erschienen in den Madrider
Straßen , was ein nie dagewefeues Kuriosum darstellt.

Der Weg zur Gulaschkanone
NdZ— , 23. Jan . (PK .-Eouderbericht .) Vo» einem WaldranU

lösen sich zwei Gestalten , sie machen einen Sprung und sind vev«
schwunden . Lange steht man nichts von ihnen , aber nach einige«
Zeit hört man ein Klappern von hohlen Gefäßen und da komme«
auch schon die beiden Männer selbst , sie haben das Gewehr um¬
gehängt ud die Gasmaske auf dem Rücken . Aber in den Hände«
tragen fie Kochgeschirre , und die sind es, die den dumpfen Klang
geben. Eine geraume Zeit verstreicht, da kommen dann die beide«
Männer zurück. Haben fie vorher sich eins gepfiffen und sinh
munter ausgeschritten , so setzen sie jetzt die Füße vorsichtiger auj
und schwenken die Picknäpse nicht mehr so übermütig . Etwa«
anderes ist es, mit leeren Pötten daher zu marschieren, etwag
anderes mit vollen — das weiß jeder Essenholer. Essenholers
Es sind wichtige Leute , denn daß die Mannschaft zu essen hat , ist
ein Haupterfordernis für alles militärische Geschehen.

Die Gulaschkanone konnte auch im Weltkrieg nicht in dke vo«
derste Linie fahren , weil sie selbst oder der blaue Qualm ei«
gar zu verlockendes Ziel bietet . So ist es auch wieder nötig g«
worden , aus den Stellungen des Vorfeldes Tag für Tag dm
Essenholer zurückzuschicken, damit sie für die Kameraden allwl
herbeibringen , was man dort bereithält.

Wird es nötig , wegen des feindlichen Feuers zu laufen ade»
sich hinzuwerfen , so ist alle Sorge auf die kleinen Gefäße g«
richtet, den was an dem kostbaren Gut darin verschüttet wir«
das kann eben nicht gegessen werden, — die kleine » Picknapm
dürfen eigentlich nur facht hingesetzt und sacht wieder in die Höh«
gehoben werden . Löse einer einmal das Experiment , wenn ringM
herum die Luft dicker uud dicker wird ! !

Darum hat man bei manchen Truppenteilen die Last für dl»
Essenholer erleichtert, indem man sie erschwerte . Das Essen wi»
da in größeren Gefäßen geholt, deren Deckel oben festsitzt, so bleib«
die Erbsensuppe, bleibt das Gulasch während des Anmarsches zü»
Stellung warm und kann dann verteilt werden, wenn die Man«
schaft die ankommenden Essenholer mit der neugierigen Frag«
umringt , was der Küchenbulle diesmal zusammengebraut hat

Essenholer haben keinen Rang und sonstige Ehren , was sie tu«
gehört eben zu den täglichen Obliegenheiten des Soldaten . Urb«
das , was sie zu leisten haben, wird daun auch in der Trupp«
nicht weiter gesprochen , es sei denn, es habe »och nie erlebt«
Zunder gegeben. Dann freilich äußert sich in einem pflaumigeßWort die Anerkennung der Kameraden , die durch die Hingab«der Essenholer zu ihrem täglichen Brot gekommen find , und «I
schadet nichts, wenn zu Hause auch der eine oder andere sichvo«
Augen führt , was es heißt, auf solche Weise sein Esse« zu b«
kommen . (O. Bru e »Z ^

- 1
Der englische Frühstück -Krieg. Der englische Frühstücks-

krieg geht weiter . Am Montag ist , wie aus London gemel¬
det wird , als nächstfälliges französische» RegierungsmttglieG
der Handelsminister lSenti « in London eingetrokfen . wo ih«
zunächst sein englischer Kolleg « Dun « « durch et« Frühstück
geehrt h«t . . i
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Aus Stadl and Laad Z :
Alteasteig, den 24 . Januar IHM.

Verficht beim Hetzen!
Zar Zeit werden auch solche Feuerungsanlagen wieder in Be¬

tried genommen , die seit Jahren nicht benutzt wurden und des¬
halb meist nicht ganz in Ordnung sind . Außerdem werden aber
«n » ielen Orten noch provisorische Heizanlagen schnell eingerich-
tet, meistens veraltete eiserne Oefen in Schuppen und Holzbuden
»hne jede Sicherung . Es wird kein Eisenblech unter den Ofen
gelegt und auch die Holzwände in der Nähe des Ofens werden
Sicht abgeschirmt. Vor allen Dingen wird das Ofenrohr leicht¬
fertig angebracht . Meist wird cs, weil ein gemauerter Kamin
sicht vorhanden ist, durch eine Holzwaud oder das Holzdach ins
Sr- ,e ge,uyrr . ve , strenger Kalte anrv nun tüchtig eingcheizt
da» Oefchen und auch das Rohr werden schön rot. und scho,
glimmt die Bretterwand oder das Holzdach . Im Nu steht de,
ganze Bau in Flammen, und wenn die Holzbude in der Näh,
anderer Gebäude steht, ist bald ei» Eroßfeuer entstanden. Di,
Bekämpfung eines solchen Großfeuers ist doppelt schwierig wen»
die Hydranten eingefroren sind , so daß die Wasserzufuhr stockr
Aberauch bei nicht eingefrorenen Hydranten passiert es währen)
strenger Kälte immer wieder, dag dir Schlauchleitungen unt
Spritzen zufriere » und die Feuerbekämpfung unmöglich machen
Wie viel Schaden an augenblicklich so notwendigen Verbrauchs¬
gütern auf diese Weise durch leichtfertiges und unsachgemäßes
Heizen verursacht werden kann, dürfte jedem klar sein . Darum
Vorsicht bei allen Feuerstellen und Hcizungsanlagen ! Fahrlässig«
Brandstiftung wird außerdem gerichtlich bestraft.

«
— Die Eeoäudebrandschadeosumlage kür das Kale«derjahr

U « beträgt, einer Verordnung de- Wilrtt. Innenministers zu-
folge, bei den Gebäuden der 3. Klaffe 4 Psg . aufioo RM. Ber-
Kcherungsanschlag, bei den Gebäuden der 1. , 2., « ., 5. und 8.
klaffe das Z4 -, 2jj -, 5- und 8sache. Die Umlageschuld des
einzelnen Gebäudeeigentümers ist auf den nächsten durch fünf
teilbaren Pfeunigbetrag nach oben ab urunden. Die Umlage ist
»m 1. Januar 19-10 ganz zur Zahlung fällig.

Kampf dem Frost in Speisekammer und Keller
»sg. Nach dem kurzen Wörmeeinbruch ist wieder Frost ge¬

kommen. und da das Frühjahr noch weit ist, kann diese Frost¬
periode noch lange dauern. Wir muffen uns darauf zumindestAn¬
richten. Kartoffeln, Obst, Gemüse, Eingemachtes aller Art usw.
« ug in Keller und Speisekammer vor Frost geschützt werden. Im
Keller achte man darauf, daß die Fenster gut geschloffen sind;
falls nötig , dichte man sie mit alten Zeitungen oder Tüchern ab.
Kartoffel -, Obst- und Eemüsevorräte bedeckt man mit Stroh,
Holzwolle oder alten Tüchern Aber auch bei Speisekammern
und Vorratsschränken die sich an der Außenwand befinden,
müssen Fenster und Luftklappen gut mit Papier abgedichtet wer¬
den, oder man befestigt vor Fenster und Luftklappe einige Lagen
Zeitungspapier mit Reißzwecken . Ost wird das noch nicht ge¬
nügen. Man kleidet daher die Außenwände und die Abstellbretter
mit dicken Lagen Zeitungspapier aus oder bedeckt die Wände mit
alten Tüchern. Die Tür der Kammer oder des Schrankes nach
der Küche zu läßt man am besten geöffnet, damit hie Temperatur
etwas ausgeglichen wird. Besteht trotz alledem die Gefahr , daß
die Vorräte Frost bekommen können, so bewahrt man sie für die
Dauer des Frostes in einem anderen , zwar kühlen, aber srost-
sreien Raum aus . Dazu mutz man eben in diesem Falle jeden
sonst geeigneten Raum benutzen, selbst auf die Gefahr hin, daß
die dort untergebrachten Vorräte etwas störend wirken. Di«
Hauptsache ist schließlich, daß unsere kostbaren Vorräte an. Lebens¬
mitteln nicht durch Frost Schaden leiden.

tSWOIV
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54 . Fortsetzung
Doch Lite verstand nicht die Qual in des Mannes Blick.

Ein paar Tasten drückte sie nieder . Ein kleines Volkslied,
wie man es hier an der Grenze sang. Leise , auffordernd
gab ihre Stimme den Klang an . Da konnte Wossil Petro-
witsch nicht anders . Er fiel ein , weich, ' warm , ein wenig
schwermütig.

Lite fühlte sich wie gebannt . Die Stunde war aus-
gefüllt von dem Reichtum eines unendlichen Glückes , für
das keiner von den beiden Menschen, die es erlebten , einen
Namen hätte finden können. Das verzauberte Glück trug
sie alle beide in dieser Stunde.

Draußen trieb der Wind ein paar flammendrote Blät¬
ter gegen das Fenster . Aus dem dunklen Himmel fielen
die Sterne fast zur Erde , durch die Scheiben in den Saal,
in dem es nach Wachs duftete , sich opfernd verzehrendem
Wachs.

Lite schaute längst nicht mehr auf die Tasten. Ihre
Finger drückten sich in der richtigen Weise wie von selbst
nieder . Ihr erhobenes Gesicht mit den strahlenden wie
entrückten Augen war dem Mann zugewandt , der nichts
anderes mehr im Saal empfand als die Frau , die er liebte
und die ihm in diesen Herzschlägen so nahegerückt schien
wie noch nie.

Wie von ungefähr glitt Lite von den deutschen Liedern
zu schlichten russischen Volksweisen hinüber , die man sie
während eines Besuchs in Petersburg vor ein paar Jahren
bei weit entfernten Verwandten gelehrt.

„Näh nicht liebes Mütterlein - "
. Wossil Petro-

witsch wußte nicht , daß er zu der russischen Weise plötzlich
russische Worte formte . „Ich sang auch einst Lieder-
Leise , wehmütig klang es durch den Raum , in dem über
dem Flügel knisternd eine Wachskerze verzückte.

Lite saß halb im Dämmern . Desto schärfer aber sich
r sie des Mannes Gesicht aus dem noch erhellten Teil des
aumes . Ihre eigene Stimme war längst verstummt.

Diese Stunde wurde einzig beherrscht von des Mannes
weichem vollen Bariton . Er umfaßte mit dem Blick die
junge Gestalt am Flügel , ihr Helles Kleid , die goldbraunen
glänzenden Löckchen auf der kindlich gerundeten Stirne.
Es schien ihm das Leben selbst , das ihn in diesen Minuten
« it seiner Fülle überschüttete. In Wahrheit aber bedeutete

El » gut besuchter Nähkurs in Döfingen
Wie im Vorjahr wurde auch Heuer wieder ein gut

besuchter Nähkurs , geleitet von Frl . Rupp, abgehalten.
Die Ausstellung der angefertigten Arbei¬
ten zeugte von großem Fleiß der Kursteilnehmerinnen.
Zur Schluß fei er erschien zur allgemeinen Freude die
Abteilungsleiterin Frl . Geyer und sprach zu den Mädeln.
Die mit viel Humor gewürzten Darbietungen der Kursteil¬
nehmerinnen erweckten allgemeine Heiterkeit und die Nach¬
mittagsstunden verflossen im Nu . Die Kursleiterin gab
in selbstverfaßten Versen Bericht über den Verlauf des
Kurses . Es hieß in denselben u . a . :

Der Führer will vo seira Zugad
Fraua hau vo gueter Tugad,
Drom ist dear Reichsmütterdienst
Uffgstanda mit sein« Kunst,
On i sag ' euch, lauf, wear ka
Zua de Kurs em Räha , Flicka,
Sogar em Fearfaeinestricka,
Bschiffa sicht no net dr Ma!
Au bei Säuglengs - on Krankapfteag
Goht über de Reichsmütterdienst dr Weag,
Kochkunst on Erzieherdienst
Jicht ganz grvitz au no erwünscht.
Will 's Modle amol an Brautkranz trag«,
Beim Ma goht d' Liabe Lur de Mag«.
Doch halt ! lieber lauter Schwätz«
Vergiß i onsern Kurs no z' letzta:
Gsonga hen mr äll Dag tiaber
Zwo« echte deutsche Välksliader,
Ro kommt vom Führer no a Wort,
On flugs goht 's en dr Arbeit fort.
Gnaiht sen woara Kenderröckla,
Hemmeder, Schürz , Röck on Zäckla,
Für alte on für jonge Leut,
So wia 's uff deam Disch dort leit.
's Vaddere Hosa belegt on gftickt;
Stück on Fearsa en d ' Strempf neigstrtckt!
Aus de Kloader d' Fteck rausgmacht,
Daß Hot 's Herz im Leib oam glacht;
's Kchtümjäckle putzt am Kraga,
Daß mers wieder schö ka traga;
Aus alle Sacha neue gmacht,
I sag ' euch nau, des hoaßt mr gschafft.
Gschafft sich woara mit so me Muat,
In Wallong komm « sicht des jonge Muat.
Hausschuah mach« , hen se gmoant, wölla se net,
Se hen no doch gschafft om d ' Wett,'
Wo d ' Schuah fertich gwea senn, no henn se glacht.
On no hen mr Fererobad gmacht.

Calw , 23 . Jan . Schadenfeuer in der Holz¬
warenfabrik . ) Heute Nacht gegen 23 .30 Uhr wurde
die Talwer Weckerlinie alarmiert - In der Holzwaren¬
fabrik von Blank L Stoü war Feuer ausgebrochen . Zum
Glück hatten vorübergehende Personen das Feuer recht¬
zeitig entdeckt , so daß es sofort mit Handfeuerlöschappa¬
raten bekämpft und niedergehalten werden konnte. Die
Weckerlinie löschte den Brandherd dann rasch vollends ab,
so daß ein größerer Gebäude- und Sachschaden verhütet
wurde . Der Fabrikbetrieb erleidet durch den Brand keine
Unterbrechung.

Calw , 23 . Januar . (Vom Deutschen Roten
Kreuz . ) Anläßlich einer Besprechung mit den Leitern
der Abt . I , II und IV der DRK . -Kreisstelle und den Füh¬
rerinnen und Führern der Bereitschaften (m. und w .)

Lite nichts weiter als den erbarmungslosen Tod.
Langsam , ungewiß stieg von dem Herz der Frau eine

unbestimmte Vorstellung in das Hirn . In dem Augenblick,
da Wossil Petrowitsch verstummte , nachdenklich in das er¬
loschene Wachslicht starrte , formte sich das Gefühl in ihr
zu einem festen Begriff . Diese Stimme , dies Gesicht, das
sich so seltsam unter den fremden dunklen Haaren ausnahm
— und diese Hände , die jetzt in einer wie wesenlosen Zärt¬
lichkeit um den Leuchter gelegt . . .

Ein einziger Schrei beherrschte den Raum , nicht laut,
mehr gestöhnt, aber das Echo gellte ihn tausendfach nach:

Wossil Petrowitsch ! "
Lite fand nur noch die Kraft , vom Stuhl aufzuspringen.

Dann stand sie mit nach vorn geneigten Schultern vor dem
Mann . Die Nacht - jene Moornacht ! Aber sie gab
in dieser Stunde nicht den Ausschlag. Die Grenze be¬
hauptete sich hinter dem Moor , die Grenze , die die Heimat
schützte , war das einzig Lebendige.

Noch einmal , ganz hell schrie der Frau Stimme : „Wossil
Petrowitsch !" Die Verzweiflung raubte ihr fast die Be¬
sinnung.

Noch ehe Wossil Petrowitsch die Lage klar erkannte,
sich aus dem Zauber der seligschönen gemeinsamen Stun¬
den aufraffte , wurde von draußen die Tür aufgerissen.
Mit schußbereiter Waffe standen Plessow und Hellmut von
Dacherode auf der Schwelle. „Was ist geschehen ? "

Lite gab keinen Laut mehr von sich. Sie wies nur noch
mit schwacher Bewegung auf den Freund , dessen Schicksal
sich jetzt in dem Saal erfüllte , den er immer so geliebt,
dann sank üe auf einen der kleinen spielerischen Sessel.
Ganz wenig nur zuckten ihre Schultern . In diesem Zucken
aber zerriß ihr das Schicksal das Herz stückweise.

Wossil Petrowitschs Blick glitt von der so geliebten
kleinen Gestalt zu den beiden Männern . „Nicht hier , bitte
drüben !" Er schritt voraus , stolz , aufrecht. Plessow und
Dacherode folgten beide in der drückenden Verantwortung,
die ihnen das Schicksal auferlegt.

Es gibt nicht viel zu erklären , nichts auszusagen . Wossil
Petrowitsch schwieg bis auf die Nennung seines Namens,
den Plessow aus Lites Schrei herausgehört . Zudem be¬
wies die abgelegte Perücke die Schuld zur Genüge.

Trotz des herbstlich fröstelnden Wetters erschien es
Plessow heiß und beengend im Zimmer . Er öffnete das
Fenster , starrte auf den Hof hinunter . Vor ganz kurzer
Zeit hatte er selbst in diesem Raum unter dem Verdacht
der Spionage gestanden. Ein Wunder hatte ihn gerettet.
Plessow fand sich für einen Herzschlag lang versucht , dies
Wunder auch für den Blutsfreund herauszubeschwören.
Doch im gleichen Augenblick sprach er sich das Urteil . Wossil

konnte DRK .-Oberfeldführer Landrat Dr . Haegele sie¬
ben Kameraden ehren , die sich in jahrelanger Mitarbeit
im Deutschen Roten Kreuz aufs beste bewährt haben . Die
im Namen des deutschen Volkes vom Führer und Reichs¬
kanzler verliehene „M edaille für deutsche Volks-
pflege" mit Besitzurkunde erhielten : die DRK . -Haupt-
führer Reg . -Ob . -Med . -Rat Dr . S chn i z e r - Wildbad , Dr.
Beck - Nagold , K . E h n i ß - Nagold , I . Schäfer - Wild-
bad, der DRK . -Wachtführer B . May - Lalw, die DRK --
Oberhelfer R . Kempter- Virkenfeld und I . Martini-
Calw . In herzlichen, anerkennenden Ausführungen wür¬
digte der Kreisführer die Mitarbeit der Geehrten t»
Dienste des Deutschen Roten Kreuzes , dabei der Hoffnuntz
Ausdruck gebend, daß diese noch viele Jahre weiter Mit¬
arbeiten möchten.

Simmozheim , 23 . Jan . („Meisterstück " eine»
u ch s e s . ) Am Abend des 17. Januar schlich sich et«
uchs in das Anwesen der Witwe des Adolf Maier , Hof

Büchelbronn , ein. Als das Vieh versorgt und das Hühner«
loch verschlossen war , ahnte niemand , welcher Gast sich t«
der Logis befand . Als am Morgen des 18. Januar de«
Hühnern ihr Futter gebracht wurde , war Meister Reineke
noch mit dem Abwürgen des Restes des Hühnerbestande»
beschäftigt. Dabei konnte ihn die Tochter des Hauses nicht
stören,' er ging sogar mit ihr im gleichen Schritt und Tritt
die Treppe hinauf , 40 Hühner und 10 Ente«
waren das Werk seiner Arbeit ! Der Schaden ist um so
schmerzlicher , als Hühner und Enten schon im Legen wäre « ,

Frendenftadt , 23 . Januar . (Rohrbruch .) In der
Lotzburgerstraße brach am Samstagmorgen das Rohr der
hiesigen Hauptdruckleitung . Um einen zu großen Waffer¬
oerlust zu verhüten , wurde für einige Zeit in der ganze«
Stadt das Wasser abgestellt. Einige Stadtteile mußte»
aber bis zur endgültigen Behebung des Schadens ohne
Leitungswasser auskommen . Die notwendigen Arbeite»
waren bei dieser Kälte keine Kleinigkeit , sie dauerten bi»
heute früh an.

Fellbach, 23. Jan . (VomSchlittenangefahre « )s
Am Sonntag nachmittag wurde auf dem KappelbergwvU
eine zwölfjährige Schülerin von einem Schlitten angesah«!
ren . Das Mädchen erlitt einen Oberschenkelbruch und mußt»
kn das Krankenhaus in Bad Cannstatt eingeliefert wei»
den. In das gleiche Krankenhaus wurde ein Lehrling über»!
geführt , der beim Skifahren in Fellbach einen llnterschenkel-
oruch erlitten hatte.

Obernrbach Kr . Waiblingen . 23 . Jan . (Bran d . ) Mäh-
rcnd die ganze Gemeinde an der Beerdigung von Gemein»
depfleger Weidler teilnahm , entstand beim unvorsichtige«
Auftauen eines Aborts in einem Bauernhaus ein Brand .

'
Zufälligerweise waren einige Nachbarn rasch zu erreiche «.
>o daß sie vor dem Eintreffen der Feuerwehr die Vekämp-
jung des Feuers in die Hand nehmen konnten. So aela^
es, das Bauernhaus zu retten.

Plieningen a. d. Fild ., 23 . Jan . (Eine Fra « a«
Ose « verbrannt . ) Auf tragische Weise kam. wie erst
jetzt bekannt wird , am vergangenen Freitag die im 8Li
Lebensjahr stehende Frau Christiane Leypoldt ums Lebe«
Wahrend sie sich am Ofen erwärmen wollte, gerieten ihr«
Klerder m Brand . Ten bei dem Unfall erlittenen schwereW
Brandwunden ist die hochbetagte Frau wenige Stunde«
spater erlegen.

Petrowitsch hätte die deutsche Front aufs äußerste gefähr¬
det , wenn ihm sein Plan gelungen . Zudem bewiesen die
in seiner Tasche aufgefundenen Zeichnungen allzu deutlich
seine Absichten.

Tod durch Erschießen!
Die Blätter drunten auf dem Hof tanzten ein scheuß¬

liches Spiel vor dem Rittmeister . Tod durch Erschießen!
Der Fall lag klar . Der Krieg kannte kein anderes Gesetz.
Der erbitterte Kampf an der Grenze erlaubte keine er¬
lösenden Nebengedanken. Wer konnte es wissen — durch
Wossil Petrowitsch hätten vielleicht Tausende von deut¬
schen Soldaten ihr Leben lassen müssen , Stücke der Heimat
wären wieder unter sengende und mordende Feindeshand
gekommen.

Am Tisch räusperte sich Hellmut von Dacherode leicht.
Da wandte Plessow sich um . Sein Gesicht zeigte eine Hätte,
die über seine sonstige Straffheit hinausging . Die Falte«
an den Nasenwurzeln gruben sich noch schärfer in da»
sonnenverbrannte magere Gesicht ein.

„Herr Hauptmann Wossil Petrowitsch Protassow , ich
glaube , daß Sie nichts zu Ihrer Entschuldigung vorbringe«
können. Sie kennen das Gesetz des Krieges !" In Ples¬
sows Adern rebellierte das Blut , das vor Wochen mit dem
des anderen zusammengeflossen war . Ewige Vlutsbrüder-
schaft ! Plessows Mund zog sich auf einen schmalen Strich
zusammen. „Ich werde nach meiner Pflicht Handel«
Noch heute nacht!"

Die beiden Männer sahen sich plötzlich allein im Zim¬
mer . Hellmuts Schritte verklangen auf dem Gang . Er rief
die Kameraden zum notwendigen Gericht zusammen.

Wossil Petrowitsch blieb auch jetzt stumm. Nur sei»
Blick suchte den Freund , den er trotzdem in mancher ein¬
samen Nachtstunde gehaßt , weil er ihm das Liebste auf
Erden genommen. Vis er sich selbst verurteilt , da nie¬
mand anderes als das Schicksal selbst durch die geliebte
Frau gesprochen hatte . Wenn kein Mensch auf Markehne«
ahnte , welche Qual in diesen Stunden des Rittmeisters
Herz zerriß . Wossil Petrowitsch konnte es ermessen , weil er
selbst zwischen Soldatenpflicht und Freundschaft gestände«
hatte . Er hätte dem anderen Abbitte leisten mögen, aber
nicht nur ihm, sondern vor allem der jungen Frau , die
jetzt einsam drüben im Rosensaal bei den verlöschende«
Wachslichtern hockte und wußte , daß niemand mehr ihre«
Jugendfreund retten konnte, den sie selber preisgebe«
mußte . Denn die Heimat forderte es von ihr , die Felder,
Wälder und Seen , das Moor mit seinem schaurigen Ge¬
heimnis , das Helle weihe Schloß Markehnen , gegen dejse«
Fenster der Wind in dieser Nacht die welken Blätter
wirbelte . (Fortsetzung folgt . )
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Nürtingen » 23. Jan . (Mit dem Kerzenlicht nuf-
aetaut . ) Auch in Nürtingen ist an einem der letzte»
Abende ein Brand ausgebrochen, weil von den Besitzern
»ersucht wurde, die eingefrorene Wasserleitung mit einem
«ssenen Kerzenlicht aufzutauen . Da die Leute zur Er¬
reichung der eingefrorenen Stelle durch einen Stall hin¬
durch mutzten , in dem Holz . Kohlen und Stroh lagerten,
« ar es besonders leichtsinnig , ein offenes Licht zu nehmen.
Wie denn auch kaum anders zu erwarten war , fing das
Stroh Feuer und entwickelte zunächst eine qualmende Rauch¬
wolke. Die Feuerwehr konnte den Brand noch löschen , ehe
kr in dem bereits stark gefährdeten Gebäude allzu grotzen
Km fang angenommen batte.

Wannweil Kr . Reutlingen , 23 . Jan . (Der Führer
als Ehrenpate .) Für das 12. Kind der Familie Etei-
M'nger hat der Führer unter lleberweifung einer Ehrengabe
die Patenschaft übernommen.

Hohenstadt Kr . Göppingen, 23 . Jan . (Rauchvergif¬
tung .) Starke Rauchentwicklung im Anwesen des Bauern
Karl Schänder machte es notwendig, die Feuerwehr Her¬
deizurufen. Diese vermochte zwar innerhalb kürzester Zeit
die Brandgefahr zu beseitigen, doch hatten die in dem Stall
des Bauern stehenden sechs Stück Vieh schwere Rauch-
»eraiftungen erlitten . Eine Kuh verendete alsbald , wäh¬
lend die übrigen notgeschlachtet werden mutzten . Man ver¬
lautet, datz der Brand beim Auftauen einer Wasserleitung
tzvrch Lappen entstanden ist.

Echramberg, 23 . Jan . (Tödlich überfahren .) Auf
«r Straße zwischen Echramberg und Lauterbach wurde am
»onntag abend der 60 Jahre alte verheiratete Arbeiter
lugust Kopf aus Schramberg von einem badischen Per-
»nenkraftwagen angefahren und ein Stück weit mitge- ^
lhleift. Der Lenker des Kraftwagens nahm sich sofort des
hwerverletzten Mannes an und verbrachte ihn in das
lchramberger Krankenhaus , wo er kurz nach seiner Ein-

ßeferung dem u . a. erlittenen Schädelbruch erlag.
Tuttlingen , 23 . Jan . (SchwereVerbrennungen .)

In einem Tuttlinger Werk mutzten aus besonderen Grün¬
den an einem Sonntagmorgen Malerarbeiten vorgenom¬
men werden. Der Arbeiter G . , der den Auftrag hatte, den
jeweiligen Arbeitsraum der Maler stromfrei zu halten,
unterließ die nötige Vorsicht und schaltete den Strom in
der fraglichen Zelle nur teilweise aus . Ein Malergehilfe
bekam einen Schlag und stürzte bewußtlos von der Leiter,
Der obere Teil der Zelle war mit einer Spannung von
15000 Volt geladen. Der Verletzte , der schwere Verbren-
«ungen erlitt , war acht Wochen im Krankenhaus und ist
heute noch nicht arbeitsfähig . Die Sache kam jetzt vor dar
Amtsgericht Tuttlingen . In Anbetracht der Straflosigkeit
des Angeklagten E . wurde er wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung im Beruf nur zu einer Geldstrafe verurteilt.

Ostrach Kr . Sigmaringen , 23. Jan . (Gemeindehaus
« iedergebrannt . ) Im sogenannten Armenhaus in
Ostrach beobachteten junge Leute in den Nachmittagsstun-
b«n Feuer. In kurzer Zeit war das der Gemeinde Ostrach
Wtjörende Haus vollständig niedergebrannt . Die Brand-

»rialye »st wohl daraus zurucrzusühren,
- - ^

. der Ofen
datz von einem Be¬

wohner im Gemeindehaus der Ofen iiberheizt wurde.
Während des Ausbruchs des Brandes befand sich niemand
in dem Gebäude. ^ ^ ^

Kappel Kr . Sigmaringen , 23 . Jan . (Brand durch
überheizten Ofen . ) Im Wohnhaus des Landwirts
Konrad Erath brach abends Feuer aus . Der Besitzer , der
als erster das Feuer bemerkte , «Armierte sofort die Feuer¬
wehr , die auch sogleich an der Brandstelle eintraf . Gluck-
licherrveise konnte das Feuer gelöscht werden, ehe allzu
großer Schaden entstanden war . Nach den bisherigen Fest¬
stellungen ist als Brandursache lleberheizung des Ofens

Karlsruhe . 23. Jan . (Persönlichkeitsfest stel -
lang .) Wie die Kriminalpolizei feststellte , handelt es sich
bei dem Todesopfer des Unfalls , der sich Samstag früh
auf dem Ofsenburger Rangierbahnhof zugetragen hatte,
am den 64jährigen Bahnbediensteten Schmied Jakob Stahl
von Offenburg, der als schwerhörig bekannt war . Die
frühere Annahme, auf Grund der Aussage eines Arbeits¬
kameraden , der in dem beinahe unkenntlichen Toten den
NeichsbahnbedienstetenSpinner aus Käfersberg erkennen
wollte, erwies sich als irrig.

Schwetzingen , 23. Jan . (Unfall mit Todesfolge .)
Tin 23 Jahre alter Arbeiter aus Neulutzheim stieß in einem
hiesigen Betrieb mit dem Kopf gegen einen Querbalken
der Werkhalle, während er auf dem fahrenden Kran stand.
Tr erlitt dabei derart schwere Schädelverletzungrn, datz er
kerben mutzte.

ELerbach a . N.» 23 . Jan . (Unter Naturschutz .) Die
in der Gemarkung Neckargerach liegende Wacholderheide
„Eisenbusch" wurde durch Verordnung des Landrats unter
Naturschutz gestellt.

Hatzmersheim, 23 . Jan . (Scheuer abgebrannt .)
Aus bis jetzt noch nicht bekannter Ursache ist die Schoner
des Bäckermeisters Frey bis auf die Grundmauern nieder-
gebrannt . Die Wehr mutzte sich darauf beschränken , eine
Ausbreitung des Feuers auf die nebenstehenden Gebäude
zu verhüten.

Seckach Bd., 23. Jan . (Weidmannsheil I) Dem
Jäger Alois Bletz gelang es, aus einem Schwarm Schnee-
gänfen, die den Ort überflogen, zwei Stück zu erlegen.

Lampertheim , 23 . Jan . (Drillinge .) Der Kraftfahrer
St . hatte sich , nachdem bereits fünf Kinder vorhanden,
wieder einmal auf die weife Frau und damit auf ein
sechstes eingerichtet. Die weise Frau aber belehrte den
freudigen Familienvater , datz seine Rechnung vorbei¬
gelungen sei ; es sind nämlich Drillinge angekommen.

Sladsführer Lauterbachersprach in Stuttgart

Hartmanu Lauterbacher, einen Aeberblick über die Auf¬
gaben der deutschen Jugend während der Kriegszeit. Im Vor¬
dergrund standen Ausführungen über die vormilitärische Er¬
ziehung und über die verschiedenen Möglichkeiten des Einsatzes
von Lungen und Mädeln Besonders hob er dabei hervor , datz
sich das Führerkorps gerade in den letzten Monaten hervor¬
ragend bewährt habe , trotzdem ein sehr hoher Prozentsatz der
Führerschaft in der Wehrmacht stehe und ersetzt werden mutzt«.
Er kündigte einen neuen Plan für den Einsatz der HI . an. Ne¬
ben den Heimabend treten für die Angehörigen der HI . u»d
des VdM. örtliche Versammlungen der Jugend, in denen im
großen Rahmen die Schulungsaufgabeu mit Unterstützung der
Parteiorganisation erfüllt werden . Im weiteren Verlauf dieser
Tagung sprachen noch die Reichseserentin des BdM , Dr. Jutta
Rüdiger, und Hauptbannführer Dr. Hörbemann, Amts¬
chef in der Reichsjugendführung.

Semsterbegins Sei der MM . BemmimUaliMulie
Stuttgart , 23 . Jan . Am Montag begann die Württ. Ber-

« altungsakademie, die während der ersten Kriegsmonate ihre
Tätigkeit vorübergehend eingestellt hatte, wieder mit eine«
ordentlichen Vorlesungssemester, das sich bereits am ersten
Abend eines außerordentlich starken Besuches erfreute. Der Lei¬
ter der Akademie . Staatssekretär Walkman n , konnte i» dem
vollbesetzten Hörsaal außer den aus dem ganzen Lande »ach
Stuttgart gekommenen Berufskameraden als Gäste besonder»
den württ. Innen - und WirtschaftsministerDr . Schmid Finanz¬
minister Dr . Dehlinger , Oberbürgermeister Dr . Strölin sowie
zahlreiche Vorstände von Stuttgarter Aemtern begrüßen . Worte
warmer Anerkennung zollte er den vielen Hörern , die nun
schon seit 1927 ununterbrochen an den Lehrgängen der Aka¬
demie teilnehmen. Dieser starke Erfolg sei ein Beweis , so sagte
der Staatssekretär, wie richtig es war. auch im Krieq wieder
mit Vorlesungen zu beginnen. llniv .-Profestor Dr . Eckönfeld
(Tübingen) hielt de» Eröffnungsvortrag über das Thema.
„Dom Recht, das mit uns geboren ist."

Stuttgarter EchiachwlehmäMvom 23 . Amvar
» reise für k
Ochsen : a)
Dullen : o

k Kilogramm Lebendgewicht in Pfg .:^ " . 41,5, 5 36.5:43,5- 45,5 , b) . . .
ä) 40,5- 43,5, b) 39,5 : , „ «

Kühe: a) 42- 43,5 . b) 3K- 39 .5, c) 26- 33,5 d) 16—23:
Färsen : - ) 43- 44.5. b) 39- 40,5 k) —. d) 29.5:
Kälber: a) 63—65, b) 57—59, c) 45—59, d) 49;
Lämmer und Hammel: bl ) 46—49, c) 41—42;
Schafe : «) 38—49, b ) 35—37. c) 23- 39 ; . ^
S ch w e i n e : a) 55, bl) und b2) 55, c) 54 . d) 51 . «) 49 , f) - ,

- 1) 55, g2) 59.
Marktverlauf: alles zugeteilt. ^
Stuttgarter Großhandelspreise für Fk-rsch «nd Fetkwareu vom

23 . Jan . Ochsenfleisch 1. —. 2 . 69 ; Bullenfleisch 1. 77 ; Kuhfleisch
1. 77. 2. 62—65 ; Färfenfleifch 1. 86 ; Kalbfleisch 1. 94—97 ; Ham¬
melfleisch 1. 88—99 Schweinefleisch 1 . 75 . Marktverkauf : alles

nsg. In einer Tagung der HI .» und BdM .-FLHrerschast der
vebiete Württemberg und Baden in Stuttgart gab der
Stabsführer und jetzige Bevollmächtigtedes Reichsjugendjührers,

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in Sltensteig. Drrtr. : Ludwig Lauk. Druck und Verlag
Buchdruckerei Laut, Altenfteig. — Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Äus 3 bunten Bauerntüchern
wurde eine Bluse . . .

- Mi« mon 'r moekt,rv «gt „ öeysr8Januar.
XuBserlsm r ctis Klsirl«-Karte,

ovr vrsnig octvr rxtzisrisr Ltott, c»u» Lpitrv «xtvr
lott , Vvrv-Srxlvng von Sitvrar Klsi ^ ung,

Lcttnlttdov»» kör SV kk. S« tta« 2 tt. «odrj «tveeS,

Buchhandlung Lauk , Altensteig

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
Donnerstag, 2S. Jan. : 6 .99 Morgenlied, Nachrichten : 6.19 Gym-

uastik I (Glucker ) - 6.39 Aus Wien : Frühkonzert ; 7.99 Nachrichten;5-59 Für dich daheim : 8 .99 Gymnastik II (Glucker) ; 11.30 Volks¬
musik und Bauernkalender : 12 .09 Mittagskonzert: 12.39 Nach-

Leben ' 18L5 Konzert mit deutscher und französischer Musik ; 19 .15
Bum Feierabend; 19.45 Vom Deutschlandsender : Politische Zei-
ckungs - und Rundfnnkschau; 29.00 Nachrichten ; 29.15 Abend-
ckougert ; 22.99 Nachrichten; 24.99 Nachrichten.

Jahrgang

! «
-

«

! heute Mittwoch 20 Uhr
! Bäßler , Bahnhof

man etwas verkaufen
vermieten oder ver¬
pachten will , oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
„Aus den Tannen-

Die größte Verbreitung
- in allen Beoölkerungs-

schichten sichert einen
> guien Erfolg ! "WiüA

Suche für sofort oder
späier ein fleißiges s

Mädchen
für Haus - u. Gartenarbeit
oder ein kräftiges Laud-
jahrmädche«

Angebote sind zu richten an
Fr . Seemiiller, Gartenbau-
beti ieb , Stuttgart - Unter-
türkheim, Riedweg 1

Einen erstklassigen

WW M
hat zu verkaufen

Harr , Simmersfeld

HMormlare
sind zu haben in der

Nulddrvlkrei Lauk, Alteaktelg

Beuren

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen

WM WM WltN
geb. Theurer

erfahren dursten , sagen wir herzlichen Dank. Be¬
sonders danken wir Herrn Pfarrer Klein für
die trostreichen Worte am Grabe, für den er¬
hebenden Gesang des Gemischten Chors unter
Leitung von Herm Hauptlehrer Luz, sowie für
die vielen Kranzspenden und die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

^ - - - - - -

!

'
! „ anfhrllcRde " Anregungen

für Fußgänger:

>. Gehe rechts aus dem Bürgersteig »nd
höchstens zu zweit nebeneinander.

2. Hafte «nd jage nicht — Ruh « bleibt
di« „erste Bürgerpflicht" !

3. Geh« nur über den Damm , wenn er
völlig frei ist!

4. Hilf alten «nd gebrechlichen Leute» !
L. Bleibe nicht im Strom der Fußgänger

stehen!
K. Rechne mit Vorgärten , Briefkästen.

Pfählen nnd Bäumen!
7 . Sei vorsichtig , wenu Dn mit de« Huud

aus die Strotz« gehst , damit niemand
über die Leine stolpert!

8 . Leuchte mit der aügeblendetrn Taschen¬
lampe nur nach unten (nicht in dir
Angen der Entgegenkommenden!)

5. Wirst D » geblendet, dann geh' besonder»
vorsichtig weiter!

IS. Gib acht mit Deinem Spazierstock, «der
Regenschirm!

.Lsiutter, rasch Essigsäure Tonerde, ich Im, in,
Dunkeln mit Jemandem zusammengelaufen !"

„Warum rennst D» auch immer so , Karl,
mit der Ruhe gehk's genau so schnell

„L^ourioe -vaiers weuie." llig ist bloß, daß so'n alter Herr noch nicht»ir 19 Gebote für Fußgänger kenn», die*«s«re,»mt im Schlaf beherrscht !"
k» -

i
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